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Sozialisation 
Jugendlicher  
in Zeiten von 
TikTok

Wie die Persönlichkeitsentwicklung  
junger Menschen insgesamt, findet  
auch deren politische Sozialisation  
immer mehr in der Social-Media-Welt 
statt. Eine zunehmende Bedeutung  
hat hier die beliebte Mikrovideo- 
Plattform TikTok. Zwar stehen bei der  
eher rezeptiven Nutzung Spaß und 
Unterhaltung im Vordergrund, nicht 
wenigen dient die Plattform aber auch  
zur Aneignung politischer Information.
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Politische Sozialisation  
im Jugendalter

Wenn wir über politische Sozialisation reden, dann  
geht es im Kern um die Entwicklung politischer Ein­
stellungen, Werte und Verhaltensweisen einer Person  
in verschiedenen Sozialisationskontexten (vgl. Eckstein/
Noack 2018). Dies kann sich, neben explizit politischen 
Themen, auf soziale Einstellungen beziehen und be­
wusste, unbewusste sowie geplante und ungeplante 
Prozesse beinhalten (vgl. Greenstein 1967). Obwohl  
es sich wie bei der Sozialisation allgemein um einen 
lebenslangen Prozess handelt, werden der Jugendphase 
entwicklungstheoretisch seit jeher Entwicklungsaufga­
ben zugeschrieben, die für die politische Sozialisation 
besonders bedeutsam sind.

In diesem Zusammenhang wird das Partizipieren als 
eine zentrale Entwicklungsaufgabe der Jugend beschrie­
ben und beinhaltet die Entwicklung eines individuellen 
Normen- und Wertesystems sowie die Fähigkeit, „die ei­
genen Bedürfnisse und Interessen in der Öffentlichkeit 
zu artikulieren“ (Hurrelmann/Quenzel 2016, S. 28). Eine 
Besonderheit der Jugendphase, die hierbei zum Tragen 
kommt, ist die zunehmende Abgrenzung vom Elternhaus 
und die wachsende Bedeutung von Gleichaltrigen bzw. 
der Peergroup als Sozialisationsinstanz, durch die vor­
handene Sichtweisen häufig erstmals modifiziert werden 
(Reinders 2016).

Während Jugendliche seit den 1980er-Jahren zu­
nächst eine zunehmende Distanz zu Politik entwickelten, 
zeichnet sich in den letzten Jahren ein Paradigmen­
wechsel ab, der vor allem mit der Fridays for Future-
Bewegung ab 2019 in das öffentliche Bewusstsein 
gerückt ist (vgl. Calmbach u. a. 2020). Hier haben sich 
nicht wenige Heranwachsende die Möglichkeiten eines 
sogenannten Hashtagaktivismus zu eigen gemacht und 
ihre Sicht auf die Dinge dann mit niedrigschwelligen, 
lebenswelt- und erlebnisorientierten Beteiligungsformen 
auf die Straße getragen (vgl. Eisewicht 2019). So gab  
bei der JIM-Studie 2019 gut ein Fünftel der 12- bis 
19-Jährigen an, Fridays for Future auf Social-Media-
Kanälen wie Facebook und Instagram zu folgen. Ebenso 
viele hatten demnach im Spätsommer 2019 bereits an 
einer entsprechenden Demo teilgenommen (vgl. mpfs 
2020).
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Natürlich ist die politische Sozialisation eine sehr 
individuelle, soziostrukturell bedingte Angelegenheit. Im 
Kontext der weiterhin beobachteten Distanz Jugendli­
cher gegenüber konventioneller politischer Teilhabe, 
dem politischen System und Politiker*innen bekommen 
die „neuen“ zivilgesellschaftlichen Teilhabeformen für 
viele eine besondere Attraktivität (vgl. Hajok/Wiese 
2022). Fridays for Future ist in diesem Zusammenhang 
immer noch das beste Beispiel für ein erhöhtes zivil­
gesellschaftliches Engagement vieler Jugendlicher, das 
einerseits vor dem Hintergrund der wirtschaftlichen 
Stabilität, andererseits im Kontext der (immer spür­
bareren) Bedrohung des Klimawandels zu sehen ist  
(vgl. Hurrelmann/Albrecht 2020). Neben der aktiven 
Auseinandersetzung mit der Covid-19-Pandemie mit­
samt ihren Einflüssen auf die politische Sozialisation  
war das Interesse der Jugend auch im vergangenen  
Jahr vor allem noch auf den Klimawandel bezogen;  
zwei Drittel der 12- bis 19-Jährigen zeigten sich daran 
(sehr) interessiert (vgl. mpfs 2021).

Aneignung politischer Information  
in Social Media

Die Möglichkeiten der Aneignung politischer Informa­
tion haben sich in der digitalen Welt grundlegend ge­
wandelt. So bestehen für Nutzer*innen schon seit Jahren 
weitgehend selbstbestimmte Zugangsmöglichkeiten so­
wie die Option zur Weiterverarbeitung und Speicherung 
unendlich großer und stets hochaktueller, multicodal 
aufbereiteter Datenmengen (vgl. Kuttner/Schorb 2013; 
Wagner/Gebel 2014). Soziale Medien lösen darüber 
hinaus die strikte Trennung von journalistisch-publi­
zistischen Öffentlichkeiten und dem vorgesehenen 
Zielpublikum auf. Die jeweilige Plattformlogik bestimmt 
dabei durch Algorithmisierung, Filterung, Bewertung 
und Personalisierung maßgeblich über den individuellen 
Informationsstrom (vgl. Schmidt 2018).

Für Jugendliche gewinnen soziale Netzwerke bzw. 
Social-Media-Angebote als Informationszugang und 
Nachrichtenquelle zunehmend an Relevanz (Müller 
2019). Während klassische politische Themen, wie z. B. 
Wahlen, weiterhin eher in klassischen Medien verfolgt 
werden, ziehen Jugendliche – insbesondere zu den The­
men, bei denen sie sich vermehrt zivilgesellschaftlich 
engagieren (z. B. Klimawandel, Urheberrechtsreform) – 
eher soziale Medien als Informationsquelle heran (vgl. 
Vodafone Stiftung Deutschland 2019). Offenbar schät­
zen Jugendliche solche Onlineinformationen, weil sie 
sich in gesellschaftlich relevante Themen einarbeiten 
können, dabei jedoch keine Verpflichtungen eingehen 
oder große Umstände auf sich nehmen müssen (vgl. 
Fleischer 2018). Zumeist steht dementsprechend das 
rezeptive Informationshandeln in sozialen Medien im 
Vordergrund (vgl. Hoffmann 2017; Wagner/Gebel 2014). 
Bei einer intensiven Auseinandersetzung mit ent­
wicklungsrelevanten Themen ist es jedoch möglich,  
dass junge Nutzer*innen in den produktiven Austausch 
gehen und Informationen selbst weiterverbreiten (vgl. 
Fleischer 2018).

Auch mit Blick auf die aktuell beliebten Social- 
Media-Welten im Spannungsfeld von Instagram und 
TikTok bleibt allerdings noch immer fraglich, inwiefern 
der Schritt von der „Teilhabe im Netz“ zur „Teilhabe 
mithilfe des Netzes“ tatsächlich gelingt, dieser Online­
aktivismus sich dann nicht doch im häufig kritisierten 
„Slacktivism“ oder „Clicktivism“ (vgl. Jenkins 2016; 
Schmidt 2018) ergießt. Partizipatives Medienhandeln  
ist allerdings als Spektrum zu betrachten, in dem – unter 
den richtigen Bedingungen – zunehmend auch politische 
Beteiligung realisiert wird (Wagner/Gebel 2014). So 
können politische Onlinecommunitys als Participatory 
Cultures betrachtet werden, die auf dem kreativen 
Austausch ihrer Mitglieder basieren und deren Fähig­
keiten zur politischen Beteiligung fördern (vgl. Jenkins 
2016).

„Die Möglichkeiten der Aneignung 
politischer Information haben sich in der 
digitalen Welt grundlegend gewandelt.“
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Zunehmende Bedeutung  
von TikTok

Kein anderes Social-Media-Angebot hat in den letzten 
zwei, drei Jahren so stark in der Lebenswelt junger 
Menschen hinzugewonnen wie die Mikrovideo-Platt­
form TikTok. Mittlerweile ist sie eine der wichtigsten 
Apps der jungen Generation überhaupt (vgl. Hajok 2021; 
mpfs 2020; Rohleder 2022). Spätestens mit Beginn der 
Coronapandemie kann TikTok auch nicht mehr als reine 
Unterhaltungsplattform betrachtet werden. Zumindest 
fand hier in den letzten Jahren zunehmend auch eine 
Auseinandersetzung mit politischen Themen statt, was 
im Kontext der Plattformstruktur und spezifischen An­
eignungsweisen der jungen Nutzer*innen zu sehen ist. 
Und hier weist TikTok einige Besonderheiten auf.

Der Informationsfluss ist anstelle von Freundschafts­
netzwerken wie Facebook in erster Linie durch den 
Empfehlungsalgorithmus geprägt (vgl. Hautea u. a. 2021; 
Guddat/Hajok 2020), der in Kombination mit einer ho­
hen Nutzer*innenaktivität (Zuo/Wang 2019) eine beson­
dere Dynamik produziert. Bedeutungen und Narrative 
werden nicht in einzelnen Videos, sondern durch Imitati­
on und Replikation als Memes im Gesamtkontext der 
App entwickelt (Zulli/Zulli 2020; Hautea u. a. 2021; Lite­
rat/Kligler-Vilenchik 2019). Innerhalb von TikTok bilden 
sich damit fluide, lose Nutzer*innengemeinschaften, die 
auf einer gemeinsamen Ästhetik oder auf inhaltlichen 
Gemeinsamkeiten basieren (Zulli/Zulli 2020; Hautea u. a. 
2021). Auch politische Äußerungen werden so anhand 
von geteilten symbolischen Ressourcen und Memes kol­
lektiv getätigt (Literat/Kligler-Vilenchik 2019; Acker­
mann/Dewitz 2020). 

Da ständig neue Inhalte von diversen Accounts zu den 
Nutzer*innen gespült werden, kann TikTok die Ausein­
andersetzung mit neuen Themen begünstigen. Gleich­
zeitig führt die hohe Personalisierung dazu, dass sehr 
spezifische Themen und Sichtweisen generiert (vgl. 
Müller 2019; Schmidt 2018) und eher bereits vorhande­
ne Sichtweisen verstärkt werden (vgl. Zulli/Zulli 2020). 
Dies bietet auch einen Nährboden für Falschinformation 
sowie für die Reproduktion problematischer Stereotype 
(vgl. Ackermann/Dewitz 2020; Khattab 2020). Obwohl 
es Hinweise gibt, dass junge Nutzer*innen die algorith­
musbasierte Logik von TikTok zu einem gewissen Grad 
durchschauen (vgl. Stecher u. a. 2020; Blumenthal 
2022), sind Algorithmen in ihrer genauen Wirkungswei­
se letztlich undurchschaubar. Plattformbetreiber*innen 
können dabei unbemerkt bestimmen, welche Informa­
tionen verbreitet werden und welche nicht (vgl. Klinger/
Svensson 2018). Gerade TikTok wurde ein solches Vor­
gehen bereits nachgewiesen.
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Spezifische Informationsaneignung  
bei TikTok

Aktuellere empirische Studien geben bereits spannende 
Einblicke, inwieweit die TikTok-App den jungen Nut­
zer*innen in der heutigen Zeit auch zur Aneignung poli­
tischer Information dient. So zeigt eine im vergangenen 
Jahr durchgeführte Studie, bei der eine Onlinebefragung 
auf der Plattform lanciert und vertiefende Interviews 
mit ausgewählten Jugendlichen geführt wurden (vgl. 
Wiese 2021), sehr deutlich, dass eine politisch-informa­
tive Nutzung durchaus verbreitet ist. „Lustige Videos“ 
sind unter den Jugendlichen zwar die beliebteste Video­
kategorie, was für eine noch immer vordergründig unter­
haltende Nutzung spricht (vgl. auch Zuo/Wang 2019). 
Politisch-informative Inhalte, die den Jugendlichen eher 
nebenbei in ganz unterschiedlichen Formaten (in Mei­
nungs- und Erklärvideos, Erfahrungsberichten, Video­
dokumenten etwa zu Polizeigewalt, in symbolischen Bot­
schaften wie dem Posieren mit einer LGTBQ+-Flagge 
etc.) begegnen, bieten aber durchaus einen Mehrwert. 
Eine 16-Jährige hierzu: „Dann schaue ich die Videos an, 
weil es mich halt interessiert, was da auch in der Welt so 
abgeht und nicht bei mir irgendwie nur lauter Schwach­
sinn kommt“ (vgl. Hajok/Wiese 2022). 

Sehr deutlich wird die partizipative Bedeutung der 
App im Hinblick auf die Herausbildung und Artikulation 
eigener politischer Interessen im öffentlichen Raum (vgl. 
Hurrelmann/Quenzel 2016). Mit der festgelegten Aus­
wahl der „Für Dich“-Seite, auf der algorithmisch persona­
lisiert ausgewählte Kurzvideos in Dauerschleife durch­
laufen, gibt TikTok hierfür zwar den Rahmen vor. Auch 
erfolgt die Zuwendung zu einem politischen Thema eher 
zufällig. Interessierende Videos werden aber von den 
Jugendlichen aktiv angeeignet, gelikt, geteilt oder kom­
mentiert, was wiederum neue Videos zum Thema in  
die personalisierte Schleife spült und eine (vertiefte) 
persönliche Auseinandersetzung evozieren kann. 

Mit Bezug auf rassismuskritische Inhalte stellt eine 
13-Jährige beispielsweise fest: „[…] mir wird es halt 
vorgeschlagen und dann baut sich dazu Interesse auf 
und dann guckt man sich da immer mehr Videos von an“. 
Bei der TikTok-Nutzung eignen sich die Jugendlichen 
nicht nur Wissen über politische Themen an, im Sample 
finden sich auch Beispiele dafür, dass eigenes politisches 
Engagement angeregt wird (hier eine Plakataktion  
gegen häusliche Gewalt) und angeeignetes Wissen aktiv 
weitergegeben wird. In den Worten einer 18-Jährigen: 

„[…] mir ist das schon mal passiert, dass eine Person nicht 
wusste, was Cultural Appropriation ist. Dann konnte ich 
ihr das erklären und dann auch klar mit Beispielen zei­
gen, was es ist und wie man das vermeidet“ (vgl. Hajok/
Wiese 2022).

Obwohl TikTok die Möglichkeit eröffnet, an einem 
kreativen Aushandlungsprozess zu politischen Themen 
aktiv teilzuhaben (vgl. Ackermann/Dewitz 2020), sind 
auch bei den interviewten Jugendlichen neben der re­
zeptiven Nutzung lediglich niederschwellige Interaktio­
nen wie Liken, Speichern oder Teilen beliebt. Im Sinne 
einer Participatory Culture (vgl. Jenkins 2016) verschaf­
fen sie bestimmten politischen Botschaften mehr Reich­
weite. In der Perspektive einer 13-Jährigen: „[…] wenn du 
einen Kommentar oder ein Like schreibst, dann merkt 
TikTok, dass sich viele Menschen dafür interessieren, 
und dann wird es auch mehreren angezeigt […]. Und des­
halb denke ich einfach, dass das hilft“ (vgl. Hajok/Wiese 
2022). Politische Äußerungen werden so als kollektiver 
Zusammenschluss von Personen wahrgenommen, die 
Videos nicht nur veröffentlichen, sondern diese auch 
liken, kommentieren und weiterschicken (vgl. Literat/
Kligler-Vilenchik 2019). Kaum bewusst ist den Jugend­
lichen hierbei, dass in den Informationsfluss auch die 
Interessen der Plattformbetreiber*innen hereinspielen 
(vgl. auch Stecher u. a. 2020).

Markante Entwicklungen

Die skizzierten Perspektiven auf die politische Sozialisa­
tion Jugendlicher in der Welt von Social Media allgemein 
und die explorativen Befunde zur Aneignung politischer 
Information auf TikTok speziell erhalten mit den Ent­
wicklungen bei den usergenerierten Videos eine beson­
dere Bedeutung. So zeigte eine Inhaltsanalyse aus dem 
letzten Jahr, dass sich längst auch rechtsextremistische 
Akteur*innen der plattformspezifischen Möglichkeiten 
bedienen und, orientiert an den besonderen Aneignungs­
weisen der jungen Nutzer*innen, TikTok aktiv zur Ver­
breitung ihrer Propaganda nutzen. Die Plattform dient 
hier gewissermaßen als weiterer Kanal, um (noch) mehr 
Reichweite zu generieren – und die Nutzer*innen mit 
entsprechenden Verweisen auf die geschlosseneren 
Artikulations- und Partizipationsräume anderer Dienste 
(Discord, Telegram etc.) zu locken (vgl. Franke/Hajok 
2022).
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Eine besonders auffällige Entwicklung markiert der 
frühe plattformspezifische Austausch zum Krieg in der 
Ukraine. Hier zeigt sich wie unter einem Brennglas,  
dass TikTok bei jungen Nutzer*innen eine schnelle und 
vielfältige Auseinandersetzung mit einem hochaktuellen 
politischen Thema anregen kann, gleichzeitig aber die 
Gefahr der Verunsicherung oder unkritischen Über­
nahme von Falschinformation birgt (vgl. Hajok/Wiese 
2022). Neben Clips zu den militärischen Auseinander­
setzungen, Truppenbewegungen, Sabotageakten etc. 
waren auf TikTok bereits früh auch Videos von tanzen­
den Soldaten, vom künstlerisch aufbereiteten Alltag in 
Schutzbunkern, Lip-sync-Videos während der Flucht, 
Tutorials zur Verwundetenversorgung u. a.m. zu sehen 
(vgl. Baey-Ernsten u. a. 2022). 

Die Feedback-, Reaktions- und Bearbeitungstools 
ermöglichen auch hier neue Formen der politischen 
Meinungsäußerung, die „klassische“ Social-Media-
Funktionen (Likes, Teilen, Kommentieren, Folgen) er­
gänzen. Videounterschriften, Hashtags und kleine, über 
die Videos gelegte Text-Snippets ordnen die Videos 
politisch ein. Mit humoristischen, ironischen Elementen 
oder fröhlicher Musik, etwa zum Kochen eines ukraini­
schen Borschtsch (борщ) im Bunker, werden ästhetische 
Brüche hergestellt und zugleich kreative Bewältigungs­
formen angewandt. Auch außerhalb der ukrainischen 
Community nahmen bereits früh viele junge TikTok-
Nutzer*innen am Austausch teil. Solidaritätsbekun­
dungen für die betroffenen Menschen, Memes vom 
ukrainischen Präsidenten als gut aussehendem Film­
helden und ein Filter mit einem tanzenden Selenskyj,  
der über TikTok-Videos gelegt werden kann, stehen 
Videos mit kremlnahen Botschaften, Kritik an der 
europäischen Gemeinschaft, der NATO oder den USA 
gegenüber. Mit dem TikTok-Algorithmus bekamen auch 
Videos unbekannter Accounts schnell hohe Reichweiten 
– ebenso schnell machten gezielte Fakes die Runde 
(ebd.). Auch hier zeigt sich eindrucksvoll, dass die 
politische Sozialisation Jugendlicher in der Social-
Media-Welt unter spezifischen Vorzeichen steht.
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